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NAGO OUTEN

Ihr wertvollstes Gut ist Ihr Leben
und Ihre Arbeitskraft. Dieses Gut
ist aber ständig bedroht durch
Krankheit und Unfall und in ihren
Folgen durch den Tod. Sorgen
Sie darum vor durch eine Ver-

Sicherung beim

WanePtiaf"
Auf Gegenseitigkeit Gegründet 1876

Slue îîafur unb Kultur.
Sie SKeffung ber 2Binb ftârïe. Sie 2Binb=

ftârïe ober Sinbgefthtoinbigïeit luirb mit bem

„jftobinfonfäjen ©cfialenïteug" gemeffen. Siefeê
breljt [ich, gleichgültig toofjet ber SBinb ïneht,

immer mit ber emporgetoölbien (Sdjalenfeite

nach born. Sie SSinbgefchtoinbigïeit ift burdj»

fchmttlich 2% mal fo grofg alê bie lineare ©e=

fchminbigïeit ber (Schalen beg (Schalenïreugeg.

Sie SSetoegung beê leiteten toirb burdfj ein 3îâ=

bertoerï auf 8ei0et übertragen. Sie SBinb*

ftârïe ïann auch mit fog. „Srucftafeln" be=

ftimmt merben. Siefe rechtetfigen Safein toer=

ben an ihrer obern lante afê Sïcfjfe aufgehängt
unb je nadj ber SBinbftârïe mehr ober toeniger

gehoben. 2lug bem SebungiminM ïann bann
bie Sßihbftärfe beftimmt toerben.

Inserieren bringt Gewinn
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Idr wertvollstes (Zut ist Ilir l^sden
unck lkre ^rbeitskrett. Dieses (Zut
ist aber stânckiA deârokt ckurcli

lirsnkkeit unck Dnlsll unck in ikren
pollen ckurcd cken Dock. Lorken
Lie àrum vor ckurcd eine Ver-

siàrunA beim

.w»"«
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Aus Natur und Kultur.
Dir Messung der Windstärke. Die Wind-

stärke oder Windgeschwindigkeit wird mit dem

„Robinsonschen Schalenkreuz" gemesien. Dieses

dreht sich, gleichgültig woher der Wind weht,
immer mit der emporgewölbten Schalenseite

nach vorn. Die Windgeschwindigkeit ist durch-

schnittlich mal so groß als die lineare Ge-

schwindigkeit der Schalen des Schalenkreuzes.

Die Bewegung des letzteren wird durch ein Rä-
derwerk auf Zeiger übertragen. Die Wind-
stärke kann auch mit sog. „Drucktafeln" be-

stimmt werden. Diese rechteckigen Tafeln wer-
den an ihrer obern Kante als Achse ausgehängt
und je nach der Windstärke mehr oder weniger
gehoben. Aus dem Hebungswinkel kann dann
die Windstärke bestimmt werden.

Insorivi-sn bringt Löwinn!


	Aus Natur und Kultur

